
 
 

 

 
Aktuelle Lage im Nahen Osten - Auswirkungen auf See- und 

Luftfracht 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

aufgrund der angespannten sicherheitspolitischen Lage im Nahen Osten kommt es derzeit 
zu spürbaren Einschränkungen im internationalen Luft- und Seeverkehr, die sowohl 
Passagier- als auch Frachtverbindungen betreffen: 
 
1. Luftfracht – Massive Einschränkungen durch Luftraumsperrungen 

Aktuelle Lage im Luftraum 

Nach koordinierten Luftangriffen Israels und der USA auf den Iran haben mehrere Staaten 
der Region ihren Luftraum ganz oder teilweise gesperrt. Betroffen sind unter anderem der 
Iran, Irak, Israel, Syrien, Kuwait sowie die Vereinigten Arabischen Emirate. In der Folge 
haben zahlreiche internationale Fluggesellschaften ihre Verbindungen in die Region 
kurzfristig eingestellt oder Überflüge gestrichen. 

Maßnahmen der Airlines 

• Die Lufthansa hat aus Sicherheitsgründen alle Flüge zu mehreren Zielen im Nahen 
Osten – darunter Tel Aviv, Beirut, Amman, Erbil und Teheran – bis einschließlich 8. 
März gestrichen. 
Zusätzlich setzt die Lufthansa Group ihre Flüge von und nach Dubai sowie Abu 
Dhabi bis einschließlich 4. März aus. Auch der Luftraum der Vereinigten Arabischen 
Emirate wird in diesem Zeitraum nicht genutzt. 

• Auch andere Fluggesellschaften wie Emirates und Etihad Airways haben Flüge bis 
auf Weiteres gestrichen und bitten Passagiere sowie Frachtkunden, den aktuellen 
Flugstatus regelmäßig online zu überprüfen. 

• Die Qatar Airways Group hat Flüge von und nach Doha eingestellt. Bereits 
gestartete Flüge in Richtung Israel, Dubai oder Abu Dhabi wurden teilweise auf 
alternative Flughäfen umgeleitet. 

• Darüber hinaus hat Cargolux entschieden, alle Zwischenstopps im Nahen Osten 
bis auf Weiteres auszusetzen. 



 
 

 

• Ebenso teilt Turkish Cargo mit, dass bereits gebuchte und bestätigte Sendungen 
bis zu einer weiteren Ankündigung nicht befördert werden können. Sämtliche 
bestehenden Reservierungen sind von dieser Maßnahme betroffen und werden 
vorerst nicht durchgeführt. 

Gesperrte Lufträume 

Bis einschließlich 8. März werden derzeit folgende Lufträume nicht genutzt: 
Israel, Libanon, Jordanien, Irak, Qatar, Kuwait, Bahrain, Dammam sowie Iran.  

Wichtiger Hinweis 

Die genannten Maßnahmen betreffen auch bereits bestätigte Buchungen und Sendungen. 
Verzögerungen, Umleitungen oder Stornierungen sind derzeit leider nicht auszuschließen. 

 
2. Seefracht – Umleitungen, Staus und drastische Einschränkungen 
 
Aktuelle Lage 

Die Entwicklungen im Nahen Osten führen weiterhin zu Einschränkungen im 
Schiffsverkehr. Wegen der Schließung der Straße von Hormus und der angespannten Lage 
im Roten Meer leiten Reedereien ihre Schiffe vermehrt über das Kap der Guten Hoffnung 
um. 

Maßnahmen der Reedereien 

• Hapag-Lloyd setzt alle Schiffstransite durch die Straße von Hormus (SOH) bis auf 
Weiteres aus, nachdem die Schließung der Wasserstraße durch relevante Behörden 
offiziell bestätigt wurde. Die Sicherheit von Crew, Schiffen und Ladung wird als 
oberste Priorität genannt.  

• Cosco Shipping Lines teilt mit, die in den Golf einlaufen sollten, angewiesen 
wurden, die Geschwindigkeit zu reduzieren, sichere Bereiche anzulaufen oder auf 
weitere Instruktionen zu warten. 
 

• MSC hat alle Buchungen für weltweite Fracht in die Nahost-Region bis auf weiteres 
ausgesetzt.  

• CMA CGM weist Schiffe an, sichere Zufluchtsorte im Golf aufzusuchen und der 
Sueztransit wurde gestoppt, Routen werden über das Kap der Guten Hoffnung 
umgeleitet.  

• Maersk leitet die Dienste MECL und ME11 über Afrika um.  



 
 

 

 

Gesperrte Seegebiete 

• Die Straße von Hormus gilt offiziell als geschlossen und ist von mehreren 
Reedereien sowie Behörden als nicht sicher befahrbar eingestuft. Dies blockiert 
den Hauptzugang zum Persischen Golf und betrifft Container-, Tank- und 
Stückgutverbindungen gleichermaßen. 

• Das Rote Meer, die Schiffe weichen großräumig auf das Kap der Guten Hoffnung 
aus. 

Wichtige Hinweise 

Kurzfristige Fahrplanänderungen, Stornierungen und Umleitungen sind jederzeit 
möglich – auch für bereits bestätigte Buchungen sowie deutliche Verzögerungen in der 
gesamten Lieferkette sind zu erwarten. Reedereien führen aufgrund der Situation Konflikt- 
und Notfallzuschläge sowie Kriegsrisikoprämien ein, die je nach Relation und Carrier 
variieren. 

Wir beobachten die Situation fortlaufend und informieren Sie umgehend, sobald uns neue 
oder aktualisierte Informationen vorliegen. 

Sollten sie Fragen können Sie sich gerne bei uns melden. 
 
Ihr Skyline Express Team 
Lage, den  02.03.2026 
 


